
Montage- und Gebrauchsanleitung

www.etherma.com

ETHERMA HOME MAX
Netzheizmatte



 2  3

E I N L E I T U N G

N E T Z H E I Z M A T T E N A U F B A U

W I C H T I G E  M O N T A G E H I N W E I S E

A Widerstandslitzen
B Teflon-Innenisolierung
C  Alu-Schutzummantelung + Schutzleiter
D PVC-Außenisolierung

A L S  O B E R B E L Ä G E  D Ü R F E N  V E R W E N D E T  W E R D E N

HINWEISE:
 ›  Die Dicke des Oberbelages bei einer Fußbodenheizung muss mindestens 5 mm betragen. Werden andere als oben 

angeführte Oberbeläge verwendet, so ist die Zulässigkeit beim Hersteller zu erfragen.
 › Eine mindestens 20 mm dicke Wärmedämmung unter dem Untergrund ist bei Verlegung gegen Erdreich oder über 

unbeheizten Räumen zwingend erforderlich.
 › Heizleitung nicht knicken.

max. Dicke, d

mm

λ

W/mK

D=d/λ

m2K/W

K=1/D

W/m2K

Parkett 15 0,14 0,1143 8,75
Kork 10 0,051 0,1176 8,50
Linoleum 4 0,17 0,0235 42,50
PVC-Belag 6 0,23 0,0260 38,50
Teppichboden 10 0,09 0,1100 9,00
Laminatboden 9 0,16 0,5000 20,00
Fliesen inkl. Kleber 12 0,95 0,0126 79,00
Plattenbelag (Granit) 30 0,75 0,0400 25,00
Marmor 20 0,81 0,0250 40,00

I N S T A L L A T I O N S B E I S P I E L

Folgende maximale Leistungen dürfen verwendet werden

< 200 W/m² Einbau auf Estrich, Räume mit erhöhtem Wärmebedarf

< 160 W/m² Einbau auf Estrich und Holzboden

< 130 W/m² Einbau auf Estrich und Holzboden, Räume mit niedrigem Wärmebedarf

A Rohbeton
B Bestehende Isolation
C Bestehender Unterlagsboden
D Glasseidennetz
E Flexkleber
F Bodenbelag (Oberbelag
G Heizleiter
H Verbindungsmuffe
I Endabschluss
J Kaltleiter
K Installationsschlauch für Kaltleiter
L Installationsschlauch für Temperaturfühler
M Installationsschlauch und Fühlerschutzrohr aus Kupfer
N Unterputzdose für Thermostat

Symbolfoto

ABCD

Extra dünne Muffe

Die ETHERMA Netzheizmatte wird zur Bodentemperierung 
oder als Vollheizung unter Berücksichtigung des Wärmebe-
darfs unterhalb des Fußbodenbelags verlegt. Durch die plan-
ebene Verlegemöglichkeit am Untergrund wird der Einbau er-
heblich erleichtert und wertvolle Montagezeit gespart.

Der Hersteller haftet nicht, wenn die nachstehenden Anwei-
sungen nicht beachtet werden. Die Geräte dürfen nicht miss-
bräuchlich, d.h. entgegen der vorgesehenen Verwendung, be-
nutzt werden.

Die Verpackung Ihres hochwertigen ETHERMA Produktes be-
steht aus recycelbaren Werkstoffen.

Dieses Gerät kann von Kindern ab 8 Jahren und darüber so-
wie von Personen mit verringerten physischen, sensorischen 
oder mentalen Fähigkeiten oder Mangel an Erfahrung und 
Wissen benutzt werden, wenn sie beaufsichtigt oder bezüglich 
des sicheren Gebrauchs des Gerätes unterwiesen wurden und 
die daraus resultierenden Gefahren verstehen. Kinder dürfen 
nicht mit dem Gerät spielen. Reinigung und Benutzer Wartung 
dürfen nicht von Kindern ohne Beaufsichtigung durchgeführt 
werden.

 › Die niedrigste Verlegetemperatur der Netzheizmatte be-
trägt 5 °C.

 › Die einschlägigen ÖVE- & VDE-Vorschriften sind zu beachten.
 › Der elektrische Anschluss ist von einem konzessionierten 

Elektrofachmann auszuführen.
 › Hinsichtlich der Verlegung von Netzheizmatten in Wänden 

oder Decken sind die jeweils geltenden nationalen Normen 
zu beachten.

 › Das Heizelement darf nur auf einer glatten, planebenen 
Oberfläche verlegt werden.

 › Mindestabstände von 100 mm zu Wänden müssen eingehal-
ten werden.

 › Mindestabstand Heizleiter - Heizleiter beträgt 3 cm!
 › Die Netzheizmatte darf nur gestreckt verlegt werden, damit 

der Heizleiterabstand nicht reduziert wird.
 › Heizleitungen dürfen sich nicht berühren oder überkreuzen.
 › Heizleitung nicht knicken.
 › Heizleitungen nicht über Dehnfugen führen.

 › Die Heizleitung darf nicht gekürzt werden.
 › Während des Einbaus ist darauf zu achten, dass das Heizele-

ment (der Heizleiter) nicht beschädigt wird, wie z.B. durch 
Fallenlassen spitzer Gegenstände, durch Treten auf das Hei-
zelement oder durch sorgloses Auftragen der Verspachte-
lung.

 › Die Zuleitung muss über eine Fehlerstromschutzeinrichtung 
mit einem Auslösestrom von max. 30 mA abgesichert werden.

 › Jede Matte muss zum Regler geführt und extra angeschlos-
sen werden. Es ist daher auf den max. zulässigen Strom des 
Reglers zu achten.

 › Der Verlegeplan, die Mattenkarten und das Warnschild müs-
sen im Verteiler dauerhaft aufbewahrt werden.

 › Nur Marken-Flexkleber verwenden, welche für Fußboden-
heizungen geeignet sind.

 › Grenztemperatur: 90 °C
 › kleinster zulässiger Biegeradius: 15 mm



B A U T E C H N I S C H E  E I N B A U V A R I A N T E N

In beiden Varianten ist der Kleber bzw. die Ausgleichsschicht in einer solchen Konsistenz zu verarbeiten, dass der 
Heizleiter vollständig umschlossen wird.

VARIANTE A - Sofort in Flexkleber

Schritt 1: Vorbereiten des Estrichs zur Verlegung des Flex-
mörtels

Schritt 2: Verlegung der Netzheizmatte, hier gibt es zwei 
Möglichkeiten:

Schritt 3a:

Eine Schicht Flexkleber
Die Netzheizmatte wird auf 
dem Estrich gemäß dem 
ETHERMA-Verlegeplan aus-
gelegt, darüber werden 
5-10 mm Fliesenkleber (Flex-
kleber) aufgebracht und so-
fort verfliest. (Der Flexkleber 
bietet mechanischen Schutz.)

Schritt 3b:

Zwei Schichten Flexkleber
Die Netzheizmatte wird aus-
gelegt und danach mit ei-
ner 3 mm starken Schicht 
Flexkleber überdeckt, die 
man aushärten lässt, bevor 
am folgenden Tag mit einer 
zweiten Fliesenkleberlage 
von 3 mm die Fliesen verlegt 
werden

VORTEIL:  Der Oberbelag 
kann dadurch ohne Beschä-
digung der Heizung erneuert 
werden.

VARIANTE B - In Fließ-Ausgleichsschicht

Schritt 1: Grundieren des Estrichs 1:1 mit Wasser verdünnt. 
Trockenzeit 12 Stunden.

Schritt 2: Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte.

Schritt 3: Ausgleichen auf eine Höhe von mindestens 5 mm 
mit Fließ-Ausgleichsmasse, Aushärtezeit 1-2 Tage.

Schritt 4: Verlegen der keramischen Platten, Fliesen und ver-
fugen.

Schritt 5: Elastische Randverfugung.

B A U T E C H N I S C H E  E I N B A U V A R I A N T E N
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Einbau unter Fliesenbelag
 › Die Netzheizmatte ist mit dem Heizleiter nach unten einzubauen, damit der Heizleiter durch das Netz beim Einspachteln ge-

schützt wird und auch das Verteilen des Klebers mit der Zahnspachtel erleichtert wird.

 › WICHTIG: Der Heizleiter muß vollflächig vom Kleber oder der Ausgleichsschicht umschlossen sein.

 › Als Isolierung, falls notwendig (über Garagen oder unbeheizten Kellern) soll eine Hartschaum-Trägerelement-Platte verwendet 
werden. Diese Platten bestehen aus extrudiertem Polistyrol-Hartschaum mit beidseitig aufgetragener Zementschicht  - erhältlich 
im Baustoffhandel. Die Platten müssen auf dem Estrich mit Flexkleber verklebt werden.

 › Netzheizmatte und Fliesen gemäß Variante A oder Variante B aufbringen.

Ausführung:
 › Auf den bestehenden Boden werden Hartschaum-Träge-

relement-Platten 2 cm stark mit Schnellbauschrauben ver-
schraubt. Fugen abdichten.

 › Vorbehandlung für die Verlegung von Fliesen mit Flexkleber 
(siehe auch Untergrundvorbereitung)

 › Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte.

 › Weiter gemäß Variante A oder Variante B

Auf bestehendem oder neuem Zementestrich Ausführung:
 › gemäß Variante A oder Variante BFliesenbelag

Fliesenkleber mit Netzheizmatte

Estrich

Isolierung

Auf Anhydrit-Estrich Ausführung:
 › Anhydritestriche müssen trocken sein, max. Feuchtigkeit 

liegt bei 1 %. Oberfläche anschleifen (Körnung 16)

 › Grundieren mit Wasser 1:1 verdünnt.

 › Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte.

 › Weiter mit Variante A / Schritt 3a bzw. 3b oder  
Variante B / Schritt 3.

Fliesenbelag

Fliesenkleber mit Netzheizmatte

Estrich

Isolierung

Auf Gipsunterböden Ausführung:
 › Grundieren unverdünnt.

 › Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte.

 › Weiter mit Variante A / Schritt 3a bzw. 3b oder  
Variante B / Schritt 3.

neuer Fliesenbelag

Fliesenkleber mit Netzheizmatte

Gips-Trockenestrich

Isolierung

Auf alten Keramikbelägen oder Terazzo-Natursteinplatten Ausführung:
 › Bestehende Beläge müssen wachs- und fettfrei sein. Entfet-

ten z.B. mit 10 %iger Sodalauge, warm abschrubben.

 › Grundieren, Trockenzeit mindestens 5 Stunden, höchstens 
24 Stunden

 › Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte.

 › Weiter mit Variante A / Schritt 3a bzw. 3b oder  
Variante B / Schritt 3.

neuer Fliesenbelag

Fliesenkleber mit Netzheizmatte

alter Fliesenboden
alter Estrich

neuer Fliesenbelag

Fliesenkleber mit Netzheizmatte
Hartschaum-Träger-Element 2 cm
Holzspannplatte
Isolierung
Blindboden

WICHTIG: Der Boden muß schwingfrei sein!

Auf Holzdielenböden und Holzspanplatten

UNTERGRUNDVORBEREITUNG: Bei Holzböden muss eine 
Hartschaumträgerplatte als Untergrund eingebaut werden 
oder die Holzspanplatten müssen der Güteklasse V100G ent-
sprechen, mindestens 25 mm stark, die Stöße mit Nut und Fe-
der ausgebildet und kraftschlüssig verklebt sein. Die Platten 
sind fest mit dem Untergrund zu verschrauben. 

Die frische Grundierung ist mit feuergetrocknetem Quarzsand 
(Körnung 0,7 - 1,2 mm) abzustreuen. 

Es ist zu beachten, dass das Heizelement mit einem Abstand 
von mindestens 30 mm zu leitfähigen Materialien wie z.B. Was-
serleitungen eingebaut wird.



E L E K T R I S C H E R  A N S C H L U S SM O N T A G E

Einbau unter Teppichbelag, Klebeparkett oder PVC-Bodenbelag

 › Bei diesen Oberbelägen ist es notwendig, eine glatte und ebene Oberfläche herzustellen, wofür sich eine Fließ-Ausgleichsmas-
se am besten eignet.

 › Die Netzheizmatte ist mit dem Heizleiter NACH UNTEN einzubauen, damit der Heizleiter durch das Netz beim Einspachteln 
geschützt wird und auch das Verteilen des Klebers mit der Zahnspachtel erleichtert wird.

 › Der Heizleiter muß vollflächig vom Kleber oder der Ausgleichsschicht umschlossen sein.

 › ACHTUNG: Bei Parkett, Holzböden und Laminat muß die Oberflächentemperatur mit 28 °C begrenzt werden!

Weitere Einbaumöglichkeiten
Die Netzheizmatte ist mit dem Heizleiter nach unten einzubauen, dadurch wird der Heizleiter durch das Netz beim Einspachteln 
geschützt und auch das Verteilen des Klebers mit der Zahnspachtel erleichtert. Der Heizleiter muß vollflächig vom Kleber oder 
der Ausgleichsschicht umschlossen sein.

Auf bestehendem oder neuem Zementestrich Ausführung:
Auf Estrichen, alten Keramikböden, Anhydrit-Estrichen und 
Gipsunterböden muss eine Fließ-Ausgleichsschicht aufge-
bracht werden.

 › Unterboden entsprechend vorbehandeln.
 › Auslegen der Netzheizmatte, das Netz am Boden gegen 

Hochschwimmen mittels Flexkleber punktuell am Unter-
grund befestigen.

 › Fließ-Ausgleichsmasse 10 mm stark aufbringen.

Teppichboden oder Parkett

Fließ-Ausgleichsschicht 10 mm stark

Netzheizmatte

Estrich

Auf bestehendem oder neuem Zementestrich Ausführung:
Auf Holzdielen und Holzspanplatten muß eine Hartschaum-
Trägerelementplatte 10 mm verwendet werden. Netzheizmat-
ten dürfen nicht auf Holz verlegt werden.

 › Auf den bestehenden Boden werden Hartschaum-Trägerele-
ment-Platten 10 mm stark mit Schnellbauschrauben ver-
schraubt. Fugen abdichten.

 › Grundieren unverdünnt (siehe auch Untergrundvorbereitung)
 › Auslegen der ETHERMA-Netzheizmatte, das Netz an den 

Platten mit Heftklammern gegen Hochschwimmen befestigen.
 › Ausgleichen mit Fließ-Ausgleichsmasse 20 mm stark 

(Schnellestrich)

Teppich oder Parkett
Schnellestrich 20 mm
Netzheizmatte
Hartschaum-Träger-Element 1 cm stark
Holzspannplatte
Isolierung
Blindboden

Unter Marmorplatten im Mörtelbett Ausführung:
Im Kleberbett bei Marmorplatten - Dünnbettverlegung. Die 
Netzheizmatte wird auf dem Estrich ausgelegt, der Dünnbett-
mörtel mit Marmorplatten wie üblich verlegt.

Marmorplatten
Kleberbett oder Dünnbettmörtel  
mit Netzheizmatte
Estrich
Isolierung

B A U T E C H N I S C H E  E I N B A U V A R I A N T E N

1. Anschlussleitung
Ist durch ein Schutzrohr oder einen 
Schutzschlauch gegen mechanische Ein-
flüsse zu schützen.

2. Platzieren des Fühlers
Einstemmen der Fühlerleitung und an-
muffen des Fühlerschutzrohres. Achten 
Sie darauf, dass der Fühler später nicht 
mit Möbeln überdeckt werden kann. Am 
besten vor einer Tür platzieren.

3. Auslegen
Beginnend bei der Anschlussdose, wird 
die Matte gemäß Verlegeplan ausgerollt 
und angepresst. Die Netzheizmatte ist 
mit dem Heizleiter nach unten einzubau-
en, damit der Heizleiter durch das Netz 
beim Einspachteln geschützt ist.

4. Einschneiden
Durch Einschneiden des Glasseidennet-
zes, wird die Netzheizmatte dem Grund-
riss angepasst.
ACHTUNG! Den Heizleiter nicht durch-
trennen.

5. Auslegemöglichkeiten der Netzheiz-
matte
Die Netzheizmatte kann, falls es die 
Verlegegeometrie erfordert, umgelegt 
werden. Hierbei wird an der entspre-
chenden Stelle das Netz (nicht der Heiz-
leiter!) aufgeschnitten.

Anpassungshinweise
 › Zum Umlegen oder Anpassen das Glasseidennetz mit einer Schere oder einem Messer durchtrennen, dabei darauf achten, 

dass der Heizleiter nicht beschädigt oder durchtrennt wird.
 › Bei Anpassungen darauf achten, dass auch dann, wenn nur ein Heizleiter weitergeführt wird, dieser auf einem Glasseidennetz 

zur planebenen Verlegung verbleibt. Die Netzheizmatte darf nicht gekürzt werden! (Vermeidung von Hotspots durch hochste-
hendes Kabel)

 › Bei Anpassungen gleich nach dem Kaltleiter ist darauf zu achten, dass der Heizleiter keinesfalls als Verlängerung des Kalt-
leiters in den Installationsschutzlauch zurückgezogen werden darf. Den Heizleiter niemals als Verlängerung des Kaltleiteres 
verwenden!

Netz umgelegt 180°

Netzmatte 
umgelegt 90°

Anpassung für 
Nische, Hindernis, 
Möbel ...

Anpassung gleich 
nach Kaltleiter
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M O N T A G E

Als Schutzmassnahme ist FI-Schutzschaltung vorzusehen (30 mA). Die Verdrahtung und der Anschluß dürfen nur 
von einem konzessionierten Elektrounternehmen durchgeführt werden. DIN VDE 0100 Teil 753 ist zu beachten.

Schalter, die dazu bestimmt sind, eine allpolige Abschaltung eines ortsfesten Gerätes nach 22.2 sicherzustellen,  
müssen direkt mit den Anschlussklemmen verbunden sein und müssen eine vollständige Abschlatung unter den  
Bedingungen der Überspannungskategorie III in jedem Pol haben.

I N S T A L L A T I O N

6. Fühler / Anschlusskabel
WICHTIG: Achten Sie darauf, dass das 
eingestemmte Fühlerschutzrohr zwi-
schen den zwei Heizleitern zu liegen 
kommt. Danach werden der Tempera-
turfühler und das Anschlusskabel in die 
Rohre eingezogen.

7. Schutzschicht
Die ausgelegte Netzheizmatte wird mit 
Flexkleber überspachtelt. Achten Sie 
darauf den Kleber in der richtigen Kon-
sistenz anzurichten, damit keine Luft-
einschlüsse zwischen Heizleiter und 
dem Kleber entstehen.

8. Prüfung der Netzheizmatte
Die Netzheizmatte ist jeweils nach der  
Auslegung und auch nach Fertigstellung 
des Bodenbelages auf Durchgang, Wi-
derstand und Isolationswert zu prüfen, 
mit dem Widerstandswert auf dem Leis-
tungsschild zu vergleichen und in das 
Prüfprotokoll einzutragen. Abweichun-
gen von -5 bis +10 % des Sollwertes sind 
innerhalb des Toleranzbereiches.

BBVV::  

DDAATTUUMM::  Messung des Widerstandes

EErrsstteelllltt  vvoonn::  Messung des Isolationsmesswertes (mind. 500 V, max. 1000 V Prüfspannung)

Widerstand Widerstand
vor Einbau nach Einbau

EErrllaauubbttee  AAbbwweeiicchhuunnggeenn::

Widerstand: -5 % bis +10 %

Isolationswert Minimum: 2 MOhm

AACCHHTTUUNNGG::  DDiieesseess  PPrroottookkoollll  mmuußß  ssoorrggffäällttiigg  mmiitt  ddeemm  VVeerrlleeggeeppllaann  uunndd  ddeenn  MMaatttteennkkaarrtteenn  

aauuffbbeewwaahhrrtt  wweerrddeenn,,  aannssoonnsstteenn  eerrllöösscchheenn  ddiiee  GGeewwäähhrrlleeiissttuunnggssaannsspprrüücchhee!! SStteemmppeell  FFaacchhhhäännddlleerr

MM  EE  SS  SS  PP  RR  OO  TT  OO  KK  OO  LL  LL

MMaattttee
Widerstand 

Soll
ISO- Wert Datum DatumISO-Wert

ETHERMA Elektrowärme GmbH   |   Landesstraße 16   |   A-5302 Henndorf   |   Tel.: + 43 (0) 6214/7677   |   Fax: + 43 (0) 6214/7666  |   Mail: office@etherma.com   |   www.etherma.com

Symbolfoto

9. Bodenbelag verlegen
Nach Aushärtung der Schutzschicht, wird 
der neue Bodenbelag mit Flexkleber ver-
legt.

10. Prüfung der Netzheizmatte nach 
Fertigstellung des Bodenbelages
Nach dem Auslegen der Netzheizmat-
te und nach der Fertigstellung des Bo-
denbelages ist die Netzheizmatte auf 
Durchgang, Widerstand und Isolations-
wert zu prüfen.

11. Elektrischer Anschluss
Netzheizmatten sind für den festen An-
schluß in einer UP-Installationsdose vor-
gesehen. 

Anforderung aus VDE 0100 Teil 520: Die 
Anschlußleitung der Netzheizmatte (Kal-
tende) ist in einem Installationsrohr zu 
führen. Alle Matten werden parallel an-
geschlossen, wobei die Gesamtstromauf-
nahme zu berücksichtigen ist, je nach-
dem welches Regelgerät verwendet wird 
(10 A oder 16 A maximalem Schaltstrom).

Mögliche Anschlussvarianten
Gesamtstromaufnahme unter maxima-
lem Schaltstrom des Regelgerätes

Mögliche Anschlussvarianten
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12. Anschluss elektronischer Regler
Bei elektronischen Reglern (Fußboden-
temperaturregler, Kombiregler) wird in 
150 cm Höhe eine Schalterdose vorgese-
hen. Der Fühler wird im Installationsrohr 
geführt, dieses muß in den Estrich (oder 
sonstigen Unterboden) eingestemmt 
werden.

Am Ende des Installationsrohres wird ein 
Alu- oder Cu-Schutzrohr aufgesteckt, 
das Fühlermeßelement muß in diesem 
Schutzrohr liegen.

Anforderung EN 60335-1; 7.12.2:
Als Trennvorrichtung ist ein Schaltgerät 
mit einer mindestens 3 mm großen Kon-
taktöffnungsweite notwendig. Z.B. Schal-
ter, Sicherung, FI-Schutzschalter.

Die Trennschaltung muß allpolig erfolgen 
(nur bei 230 V Matten).

12.1. Regelung über Raumthermostat
Wird die Fußbodenheizung über ein 
Raumthermostat geregelt, ist als Maxi-
maltemperaturbegrenzer ein Kapillar-
rohrregler KRU oder ein elektronischer 
Fußbodentemperaturbegrenzer für Ver-
teilereinbau (eigene Zuleitung für Füh-
ler) vorzusehen. Für den KRU ist eine 
Dose 100/100 oder größer erforderlich.

 

13. Bodentemperatur-Einstellung
Empfohlene Temperatur-Voreinstellung 
der Regler:

 › in Bädern und Saunen 36 °C
 › in Wohnräumen 30 °C
 › bei Parket-, Holz- oder Laminatböden 

28 °C

ETHERMA-Montageset MTS:
2,5 m Installationschlauch SS-12

1 Stk Cu-Fühlerschutzrohr FSH-12

Nach Aushärten des Fliesenklebers, bzw. 
der Ausgleichmasse, frühestens jedoch 
nach 24 Stunden (Herstellerangaben 
beachten) kann die Heizung in Betrieb 
genommen und der Benutzer instruiert 
werden.

I N B E T R I E B N A H M E

M O N T A G E

Folgende Unterlagen sind dem Nutzer nach Instruierung zu übergeben bzw. dauerhaft in der Elektroverteilung aufzubewahren:

 › Mattenkarte(n) / Leistungsschild(er)
 › Verlegeplan
 › Ausgefülltes Prüfprotokoll
 › Bedienungsanleitung Regelung
 › Warnschild

U N T E R L A G E N  Z U R  A U F B E W A H R U N G

ACHTUNG: Elektrische und elektronische Altgeräte enthalten vielfach noch wertvolle Materialien. Sie können aber auch schädliche Stoffe ent-
halten, die für Ihre Funktion und Sicherheit notwendig waren. Im Restmüll oder bei falscher Behandlung können diese der Umwelt schaden. 
Bitte helfen Sie unsere Umwelt zu schützen! Geben Sie Ihr Altgerät deshalb auf keinen Fall in den Restmüll. Entsorgen Sie Ihr Altgerät nach 
den örtlich geltenden Vorschriften. Verpackungsmaterial, spätere Austauschteile bzw. Geräteteile ordnungsgemäß entsorgen.

VORBEHALT: Technische Änderungen behalten wir uns vor. Änderungen, Irrtümer und Druckfehler begründen keinen Anspruch auf  
Schadensersatz.

Sehr geehrter Kunde,
bitte beachten Sie unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen. Bei Garantiefällen gelten die landesspezifischen Rechtsansprü-
che, die Sie bitte direkt gegenüber Ihrem Händler geltend machen.

A L L G E M E I N E  G A R A N T I E B E D I N G U N G E N
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ETHERMA
Elektrowärme GmbH
Landesstraße 16 
A-5302 Henndorf

Tel.: +43 (0) 6214 | 76 77
Fax: +43 (0) 6214 | 76 66
Web: www.etherma.com
Mail: office@etherma.com

Tel.: +49 (0) 25 62 | 81 97 00 
Fax: +49 (0) 25 62 | 81 97 029 
Web: www.etherma.com
Mail: office.de@etherma.com

ETHERMA
Deutschland GmbH
Bahnhofstraße 40 
D-48599 Gronau


